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% \ m Verhältnis der jetzige ! :

Weanitenbezüge
gegenüber jenen von »913

Gegen das Reichsfinanzministerium war im Sommer d.
Js . nach der Besoidungsregelung vom Juni 1924 und auch
neuerdings anläßlich der Noveinber -Dezember -Aufbesserung
der Vorwurf erhoben worden , es Habe damit die Einkommen
der unteren und mittleres Gruppen zugunsten der höheren
Beamten geschmälert . Diese Anschauung sucht das Reickssi -
nanzministerium durch Bekanntgabe statistischer Zusammen -
stellungen über vas Verhältnis der jetzigen Bezüge zu denen
von 1913 zu entkräftigen .

Es stellt hierüber fest :
I . Verhältnis der jetzigen Bezüge zu denen vom 1913 .

1 . Grundgehalter . ..
Durch die am 1 . Juni 1924 in Kraft getretene 16. Ergän¬

zung des Besoldungsgesetzes waren die Gndgrundgehalter in
allen Besoldungsgruppen auf durchschnittlich 80 v . H . der 191a
zahlbaren Endgrundgehälter festgesetzt . Durch die 17. Er -
gänzung des Besoldungsgesetzes wurden die Grundgehälter
der Besoldungsgruppen I bis VI um einen gewissen Betrag
erhöht , ohne datz bei den höheren Besoldungsgruppen ein «
Änderung gegenüber der 16. Ergänzung eintrat .

Durch die jetzige Erhöhung der Grundgehälter in den Be¬
soldungsgruppen I bis VI um 12X v . H . und in den übrigvn
Besoldungsgruppen um 10 v . H . erhöhen sich die Endgrund -
gehälter
in den Besoldungsgruppen Hl V vni XI XII [

auf undurchschnittlich 97 98 88 v . H .
der Endgrundgehälter von 1913.
Die Endgrundgehälter der unteren Besoldungsgruppen sind

also gemessen an den von 1913 etwa 10 v . H . hoher als me
der übrigen Besoldungsgruppen !. Die Spannung zwychen
den Endgrundgehältern der Besoldungsgruppen III und XIII ,
die 1913 1 : 7,5 betrug , ist infolgedessen auf 1 : 6,8 zusammen -
gerückt.

2. Kinderzuschläge und PvauenzusMag .
Zu den bisherigen Sätzen wird jetzt ein Zuschlag von ie

2 Rm . monatlich gewährt . 1918 wurden Kinder - und
Frauenzuschläge nicht gewährt .

Die Endbezüge eines verheirateten Beamten mit 2 Kin¬
dern von 6 bis 14 Jahren an Grundgehalt , Frauenzuschlag
und 2 Kinderzuschlägen einschließlich der neubewilligten ^ Zu
schlage dazu betvagen jetzt in den '

III V
durchschnittlich 136 127

der Endgrundgehälter von 1913 . ,
• Die Endbezüge ohne Wohnui ^ysgeldzuschuß eines verhe, -
1rateten Beamten mit 2 Kindern sind also , gemessen an den
Endgrundgehältern von 1913 , in den unteven Besoldungs¬
gruppen um 30 bis 45 v . H .. in den mittleren um 6 bis 10
v . H. höher als in dew oberen Besoldungsgruppen . D,e
Spannung zwischen diesen Bezügen der Besoldungsgruppen
III und XIII , die 1913 1 : 7,5, ist also unter Berücksichtigung
der Sozialzulagen jetzt auf 1 : 5,1 zusammengerückt .

8 . Gesamtbezüge .
Die Gesamtendbeziige eines verheir . Beamten mit 2 Kin¬

dern von 6 bis 14 Jahren in einem Orte der Sonderklasse
ohne örtlichen Sonderzuschlag (Grundgehalt , Sozialzuschläge
und 85 v . H . des Wohnungsgeldzuschlages ) betragen jetzt
unter Berücksichtigung der neuen Zuschläge zum Grundgehalt
und zu den Sozialzuschlägen in den Besoldungsgruppen

III V VIII XI XIII
durchschnittlich 126 127 102 95 92 v . H .

von bfrn Gesamtvndbezügen von 1913.
Die Gesamtendbezüge eines verheirateten Beamten mit

2 Kindern sind also , gemessen , an denen von 1913 , in den
unteren Besoldungsgruppen um 30 bis 35 v . H . , in den mitt -
leren um 7 bis 10 v . H . höher als in den oberen Besoldung ?«
gruppon .

Die Spannung zwischen den Gesamtendbezügen der Besol -
dungSgruppen III und XIII , die 1913 1 : 6,6 betrug , ist also
unter Berücksichtigung der Sozialzulagen auf 1 : 4,8 zusam -
mengerückt .

II . Verhältnis der Bezüge der Beamten in den untere »
Besoldungsgruppen zu denen der Arbeiter

Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts betru -
gen in der Woche vom 17. bis 23 . November 1924 die Stun »
denlohnsätze in Berlin im gewoaenen Durchschnitt für

*) ungelernte Arbeiter 127,7 v . H . « l von denen von
b) gelernte Arbeiter 116,2 v . H . ' 1913/1914

Die Beamten der unteren Besoldungsgruppen erhalten
also einschließlich der Sozialzulagen ! für Ehefrau ^ und zwei
Kinder , gemessen rot den Bezügen von 19i3 , ebensoviel wie
die ungelernten Arbeiter und etwa 10 v. H . mehr als die ge-
lernten Arbeiter in Berlin , d . h. die Spannung zwischen den
Bezügen der Beamten in den unteren Besoldungsgruppen und
don Arbeiterlöhnen ist bezüglich der ungelernten Arbeiter
ebenso groß wie 1913 , während sie bezüglich der gelernten
Arbeiter nicht unerheblich zugunsten der Beamten erweitert
ist

III . Verhältnis der Beamtenbezüge zu der
Preisbewegung

Nach den Feststellungen des Statistischen ReichSamtS betrug
am Stichtage , 18. November 1924 , der Reichsindex

1 . im Großhandel
a.) insgesamt 128,4
b ; der Lebensmittel 123,4
c) der Industriestoffe 137 ,7

2. im Kleinhandel
a ) für Roggenbrot
b ) für Rindfleisch

3. der Lebenshaltung

137
120
122,5

wenn der Index für 1913 bzw. 1913/1914 — 100 gesetzt
wird.

Der Gehaltsindex eines verheirateten Beamten . mit zwei
Kindern von 6 bis 14 Jahren im Endgeholt der Besoldung?-
gruppe III beträgt jetzt einschließlich Wohnungsgeld 126 ,
ohne Wohnungsgeldzuschuß 136 (vgl . oben unter I 2 und 3)

IV . Zusammenfassung .
Bei der Zusammenlegung von etwa 180 Gehaltsklassen der

Reichsbesoldungsordnung von 1909 in nur 13 BesoldnngS-
gruppen des Besoldungsgesetzes von 1920 gibt es natürlich
Beamte , die jetzt mehr als die oben unter I genannten Hun -
dertfätz «. aindeca, die weniger erhalten . Im Durchschnittwerden aber teil? infolge Verkürzung der AufrückuiNgsfnsten
oder Anrechnung von Arbeiterdienstzeit auf das Besoldungs -
dienftalter , teils infolge grundsätzlich höherer Einstufung oder

infolge Beförderung in früher nicht vorhandene Beförde -
rungsgruppeu die Hundeotsätze der Bezüge , die die Beamten
jetzt erhalten , im Verhältnis zu denen , die sie nach der 1913
geltenden Gehaltsregelung erhalten haben würden , höher
sein als die unter I bis III angegebenen Zahlen ergibt sich
hieraus, ' daß auch , abgesehen von dem Lebenshaltungsindex ,
der ii . a . durch die Zwangsmieten niedrig gehalten wird , die
Hundertsätze der Bezüge der verheirateten Beamren mit zwei
Kindern in den unteren Besoldungsgruppen die Hundert -
sähe der Preise , bezogen auf 1913, etwa erreichen ; diese
Reichsbeamten haben also etwa dasselbe Realeinkommen wie
1913 , während die Bezüge der Beamten in den mittleren und
höheren Besoldungsgruppen noch dahinter zurückbleiben .
Wenn ' trotzdem die jetzt « »höhten Bezüge der Beamten in den
unteren ' Besoldungsgruppen zum Deil als noch nicht ausrei -
chend angesehen werden und behauptet wird , daß durch diese
Neuregelung der dort bestehenden Notlage noch nicht voll ab -
geholfen wird , so dürfte dies nicht so sehr darauf beruhen ,
daß die jetzigen Bezüge au sich unzureichend sind , als viel -
mehr darauf , daß die früheren Bezüge aus den bekannten
Gründen ( u . a . Ltufrechterhaltung der unter großen Opfern
befestigten Währung bei der Einführung der Goldgehälter
vom 1 . Dezember 1923 ab und auch später noch sehr niedrig
gehalten werden mußten . Inzwischen sind z . B . die Endbe -
züge der Beamieit in Besoldungsgruppe III seit dem 1. De -
zember 1923 bei dem ledigen Beamten um etwa 74 v. H . , bei
dem verheirateten Beamten mit zwei Kindern um etwa 71
b . H . erhöht und so wird man erwarten können , daß die
aus der früheren Zeit herrühreude Notlage bei den jetzt er -
höhten Gehältern allmählich wird beseitigt werden können .

Zu dieser Verlautbarung wird u . a . von der Gewerkschaft
deutschen Eisenbahn - Fahrbeamten und -Anwärter " geschrie-
ben :

Die letzte Besoldungserhöhung für die Beamten hat wieder
Anlaß gegeben , in der Presse Wer die Auswirkungen Nach -
richten zu verbreiten , die den tatsächlichen Verhältnissen in
keiiiler Weise entsprechen . Jetzt stellt das Reichsfinanzmini »
sterium im Reichsbesoldungsblatt Nr . 61 vom 29 . November
sogar fest, daß die Eiidbezüge eines verheirateten . Beamten
mit zwei Kindern im Alter von 6— 14 Jahren an Grundge¬
halt , Frauenzuschlag und zwei Kinderzuschlägen nach der
letzten Besoldung Siegelung betragen in den Besoldungsgrup -
Pen

III V VIII XI XIII
durchschnittlich 136 127 102 96 93 v . H.

der Endgehälter von 1913. Damit soll der Beamtenschaft na -
mentlich der mittleren und unteren sowie der Öffentlichkeit
vorgetäuscht werden , daß die Bezüge dieser Beamten » die
Friedenshöhe überschritten haben .

Dem ist aber nicht so , denn für die unteren Gruppen
kommt nicht als Maßstab das Gehalt von lv13 , sondern das
von 1914 in Frage , weil die Gehälter von 1913 schon als völ¬
lig unzureichend anerkannt waren .

Es bezog z . B. ein Schaffner 1914 im Durchschnitt, d. h.
unter Anrechnung des Wohnungsgeldes der Ortsklasse B und
des pensionsfähigen Betrages der Nebengebühren ein Endge-
halt von 2100 Mk. , der Oberschaffner 2400 Mk . , der Zugfüh -
rer 2946 Mk . Diese Beträge müssen jetzt mit dem Großhan -
delsindex, den das RFM . selbst insgesamt auf 128,4 angibt ,
vervielfältigt werden, um zu der Höhe des Einkommens zu
gelangen , das dem Friedenseinkommen von 19145 entsprechen
würde . Es müßte demnach betragen das Endgehalt de?
Schaffners Gruppe III 2696 Mk., des Oberschaffners Gruppe
IV 3082 Mk . und das des Zugführers Gruppe V 3782 Mk.
In Wirklichkeit betvagen diese aber für die vierköpfige Fami -
Iic eines Schaffner ? im Endgehalt 2472 Mk . , eines Ober -
schaffners 2796 Mk . und eine» Zugführers 3078 Mk. Diese
Beamten beziehen mithin in Gruppe III 91,7, in IV 90,7, in
V nur 81,4 v. H . des Einkommens von 1914.

Diese Berechnung ist aber inj Wirklichkeit noch zu günstig,
dem? das Friedenseinkommen bezog auch der ledige Beamte ,
der Witwer und der verheiratete Beamte ohne Kinder . Wer -
den Frauen -und Kinderzuschlägeaus der Berechnung fortge -
lassen, um zu einem tatsächlich richtigen Verhältnis zu ge-
langen , dann beträgt das Einkommen jetzt im Durchschnitt
im Endgehalt der Gruppe III nur 1872 Ml . , in IV 2196 Mk .
und in V 2478 Mk . ooer je 600 Mk. weniger und in Pro -
zenten vom Friedenseinkommen 69,4 bzw . 71,2 bzw . 65,5. Di«
gesamten Fahrbeamten sind also auf rund % ihre?» Friedens¬
einkommens gegenüber den« gestiegenen Lebenshaltungskosten
zurückgedrückt , wobei die erhöhten Steuerlasten noch garnicht
berücksichtigt sind .

Diese Herabdrückung des Zugbegleitpersonals hat ihre
Hauptursache in der 1920 stattgehabten ungerechten Eingrup -
pierung derselben in die Besoldungsordnung . Es ist deshalb
ein unbedingtes Erfordernis , daß diese ungerechte Einstu¬
fung , die ja lange vom maßgebenden Reffort anerkannt ist,bei der nach der Personalorvnung aufzustellenden neuen Be-
soldungSordnung beseitigt wird.

ch
Dazu wird uns weiter geschrieben :
Neben dieser Stellungnahme darf aber auch nicht uner -

tvähnt bleiben, daß in der Veröffentlichung des Reichsfinanz -
Ministeriums die nackten Zahlen von 1913 und heute einander
gegenüber gestellt zu sein scheinen , daß aber mit keiner Silbe
dir Tatsache gleichzeitig betont wird, die Kaufkraft der Marl
sei heute gegenüber 1913 se - sfi gesunken . Hält man
sich diesen Umstand vor Augen, so gewinnen die vorgeführton
Zahlen eine andere Bedeutung.

Die Vesoldungsbewegung bleibt im Lluß
Die Gehaltsaufbesserung vom Ende November hat die

Spltzenverbände bekanntlich zu neuen Anstrengungen in ihrem
Kampf um eine ausreichende Bemessung der Beamtenbezüge
angespornt . Sie haben der Regierung gegenüber alsbald er-
klärt , es seien zahlreiche Protestschreiben an sie gerichtet wor¬
den, au» denen hervorgehe, wie die Beamten sich sowohl von
der Regierung als müh von den Organisationen getäuscht
sähen. Bei der Unzulänglichkeitder Regelung de» Reichsfinanz -
Ministeriums dürfe se nicht wundernehmen , wenn viele Be-
amte unfehlbar zur Beute radikaler Agitatoren gemacht wür¬
den . Die Organisationen betrachteten eS al » ihre Pflicht .
Hierwegen ihren großen Befürchtungen Ausdruck zu geben und
auf den ganzen Ernst der Lage aufmerksam zu machen.

Das Organ de» Deutschen Beamtenbundes führt hierzu u.
a . aus , es müsse das Bestreben der Bundesleitung sein , di*
Angelegenheit der Besoldungsregelung vom November 1924
nicht nur aus der finanziellen Enge hinauszuheben , sondern
das Besoldungsproblem im ganzen aufzurollen . ES dürfe da¬

vor nicht zurückgeschreckt werden, die Sache von der grunds .itz -
lichen Seite anzufassen.

Inzwischen ist der neue Reichstag gewählt worden. Sein
Gesicht hat sich nicht stark verändert , nur die extremsten Züge
haben sich etwas gemildert. Beim alten Reistag war nian
es gewöhnt, daß er manchmal in Beamtenfragen einen kräf-
tigen Anlauf nahm , aber schließlich doch inuner wieder vor
den Wünschen des Reichsfinanzministeriums kapitulierte . Ob
bei der jetzigen Zusammensetzung sich nach dieser Richtungeine andere Haltung durchsetzen wird, steht noch dahin.

In Baden tritt der Landtag morgen wieder zusammen . Er
wird auch daran erinnert wenden , die Stellungnahme deZ ba¬
dischen Finanzministers zur Reichs -Besoldungsregelung vom
Ende November weiterhin zu unterstützen und im Verein mit
dem Vorgehen anderer Länder auf eine Verbesserung hinzu -
wirken.

(In der gestrigen Sitzung des Haushaltsausschusses hat der
F -nanzmiNlster vorgeschlagen , vom 1 . Januar 1925 an die Be -
ziige der Besoldungsgruppen I VI nicht wie im Reich gesche¬
hen um 12 % > sondern um 20 Prozent zu erhöhen , wahrendd,e übrigen Gruppen entsprechend dem Vorgehen des Reick, ?,
enifcn lOprozentige Erhöhung erhalten sollen ) .

— 0
Ein Siedlungsgesetz für aktive Beamte

Die Beamtenfiedlungsverordnuiig vom 11 . Februar 1924 hatbekanntlich d,e Möglichkeit geschaffen , daß abgebaute Beamte
Grundeigentum zu Garten und landwirtschaftlichenSiedlungenerwerben können. Bisher sind im Reiche etwa 1500 solche-Gartenheimstätten für abgebaute Beamte hergestellt wordenSeit einiger Zeit haben nun weite Kreise der aktiven Beamte »den Wunsch geäußert , daß diese Beamtensiedlungs-Berordnm »,auch auf die Äktwen Beamten übertragen wird.Wie wir erfahren , haben die dem Heimstättenaint dir beut-
Ichen Beamtenschaft angeschlossenen Organisationen dem
Reichssinanzminister nunmehr den Entwurf zu einem solchen
ReichSbeamtensiedlnngSgesetzvorgelegt. Der Entwurf schließt
sich un allgemeinen der erwähnten Beamtensiedlungsverord-
nung der abgebauten Beamten an . Er sieht insbesondere vor .daß ein Teil ! des Dienfteinkommens kapitalisiert und in eine
sur eine bestimmte Reihe von Jahren festgelegte Goldrente
umg«wandet wird, d,e dann zum Erwerb und zur Bebauungvon Grundeigentum dienen soll. Der zu kapitalisierende Teilbe* Dlensteinkoinmens soll in seiner Höhe das den Beamten
zustehende Wohnungsgeld nicht übersteigen .Wie uns aus Kreisen der Beamtenorganisationen mitgeteiltwird , werden diese darauf dringen , daß dieser Entwurf deinneuen Reichstag alsbald zur Beschlußfassung vorgelegt wird .Wie das ReichösinanMinisterium sich dem Entwurf gegenüberverhält , ist noch nicht bekannt.

Daß 'das Reith sich die Behebung der Wohnungsnot unter denBeamten und Angehörigen der Reichswehr sehr angelegen seinlaßt , : st erfreulicherweise auch wieder aus dem uns vorließen -den Etatentwurf für das Rechnungsjahr 1925 zu ersehen , wo
Reichsarbeitsministeriums für diesen Aveck

^ Millionen Reichsmark veranschlagt sind . Es find für 1925
f.

*!™ 1000 neue Wohnungen m Aussicht genommen, bei denen
sich das Weich mit dem obigen Betrag in Form eines Arbeitge-

® Auch an die Beschaffung von Wohnun -«5» für die Kriegsbeschädigte« und die Witwen der im Kriege
^ ^ " en, ^ r d -e bisher leider fast noch nichts geschehenkonnte, soll nn nächsten Rechnungsjahr herangegangen werden ,
^ st und Eisenbahn haben gleichfalls in ihren Etats für dieseZwecke erhebliche Mittel bereitgestellt

Antrag auf Dienstbefreiung am 3. Feiertage
Sämtliche Spitzenorganisationen einschließlich des Reichs-bundes der höheren Beamten haben am 10 . Dezember folgendeEingabe an du Reichsregierung gerichtet -
»Der 3. Weihnachtsfeiertag fällt dieses Jahr auf einenSonnabend und wird von der Mehrzahl der Banken und indu-striellen Unternehmungen , al» zwischen zwei Feiertagen lie-

«enb' dienstfr^ gelassen . Dieselbe Regelung ist auch für dieArbeiter der Reichsverkehrsverwaltung getroffen
Spitzenverbände geben hiermit demWunsch Ausdruck, eS mochte die Reichsregierung den 3 Wei-

nachtSfeiertag für dienstfrei erklären bzw. die Dienstbehörden,be' denen sich eme völlige Dienstbefteiuug nicht durchführenlä»t. anweisen , Diensterleichterungen in möglichstem Umfangezu schaffen. ' "

Regelung der Personal -, Finanz - , Tarif - und Organisation »-
fragen der deutsche » ReichsbahnDer VerwaltungSiat der deutscheu Reichsbahngesellschafthielt vom 20 . bis 25. Noveimber AuSschuß-Plenarsitzungen imGebäude der Deutschen Reichsbahn ab . Im Bordergrund der

Erörterungen standen Personal . . Finanz - , Tarif - und Orga -
ntsationSfragen . Den von der Verwaltung vorgeschlagenenGehalts - und Lohnerhöhungen wurde zugestimmt. Di« Er -
höhung der Bezüge für Arbeiter und Beamte der Gruppen
1 bis 6 tritt rückwirkend mit dem 16. November in Kraft . Ins -
gesamt beträgt die Belastung der Reichsbahn durch die Ge -
Halts- und Lohnerhöhungen über 124 Millionen Mark jähr -
lich. Eine neue Personalordnung wurde aufgestellt . Die
Finanzwirtschaft der Reichsbahn ftir da» nächst? Äeschäftsjahr
wurde an Hand der vorgelegten Unterlagen einer genauen
Prüfung durch den VerwaltungSrat unterzogen . Eine Aus -
stellung des Haushalts im bisherigen Sinne kommt nach Um -
stellung der Reichsbahn nicht mehr in Frage . Die Sicherung
de« Dienstes der ReparationSschuldderfchreibungen muß mit
Rückficht auf die sonst dem Unternehmen , der Wirtschaft und
dem Personal drohenden Schwierigkeiten die erste Aufgab «
der Verwaltung sein . Ihre Erfüllung ist nur möglich, wenn
die Reichsbahn finanziell vorsichtigst verwaltet wird . Die ?
bestimmt die Tarch-, Personal - und Beschaffungspolitik der
Gesellschaft . Einige Tavifänderungen wurden nach den An -
trägen der Verwaltung genehmigt . Bon den Organisation » -
fragen wurde die Neuordnung der Werkstätten und de» Be -
schoßfungswesens behandelt und in ihren Grundzügen festge-
legt . An Einzelheiten ist zu bemerken: Die Verwaltung rech¬
net für 1925 mit einem durchschnittlichen PersonaütaiÄ von
7T7 000 Köpfen . Die Kopfzahl beföef sich 1918 auf 693 000.
wobei die «ckgetretenen Strecken nicht mitgerechnet sind. Wäh -
rend 1918 die Ausgaben für Personal etwa SO Prozent de«
GesaintbetriebsauSgaben ausmachten, werden diese für dach
Geschäftsjahr 1925 auf 62 geschützt .



Bückeranzeigen
Reiner , Aus dem LeSen eines Kreuzfachfes von Hans

Kalwth. Verlag Deutsche Buchwerkitätten , Dresden . Preis
Halbleinen M . 3.— . ) — Ein Buch , erfüllt vom Atem des
deutschen Waldes , geschrieben von einem Menschen , der mit
ftiinffkraugert beobachtet und erschaut , was sich dem ein -
sanien Grünrock auf seinen Pirschen alles zeigt .

Das Leben der Ameisen . Von Prib «rtdozent Dr . med . R.
Brun . (Naturwissenschaft ! . Bibliothek Bd . 31. ) Mit 6(1 Ab-
bildungen iin Text . 211 Seiten . In Leinwand geb . M . 5.—.
tB . G . Teubner , Leipzig . ) — Seit undenklichen Zeiten hat das
emsige und in mancher Hinsicht so menschenähnliche Leben
und Treiben der Ameisen die ' Menschen beschäftigt und zu
Vergleichen mit seinen Eigenschaften und seinem Tun heraus¬

gefordert . Ihre soziale Organisation ist in unseren Zeit -
läuften von besonderem Interesse . So wird für viele der
Einblick , den der als Forscher auf dem Gebiete der Psycho -
logie bekannte Verfasser m die mannigfachen Lebensersch ^i-
nungen des Ameisenstaates gibt , außerordentlich anziehend
und lehrreich sein .

Ein ncnes Bilderbuch von Ernst Kreidots „Ein Winter -
märchen " . Im Winterzauber entifaltet sich ein anmutiges
Märchen : drei Zwerge machen sich auf . ihre Vettern , die
sieben Zwerge zu besuchen . Von Winterabenteuer zu Winter -
abenteuer führt ihr Weg . Anmut der Erfindung und Meister -
schast des Könnens vereinigen sich hier zu einem restlos voll -
kominenen Werk . (Erschienen im Rotapfel -Verlag , München .
Gebr . M . 8 .25 . )

Vobacks Hausbücher . Die Serie der bekannten gelben haut »
wirtschaftliche » Bücher verschiedenster Art ist soeben hm die
nachgenannten fünf Bändchen ( nunmehr zehn im ganzen zum
Preise von je M . I .— ) erweitert worden : Bor Ankunft des
Arztes ' und Der Arzt im Hause von Geh . Sanitätsrat Dr .
H . Aacob — Hygiene , die nichts kostet — Tie Pflege der
Kleidung und Die schöne Wohnungseinrichtung von Gertrud
Krähe . W . Vlckach & Co . G . in . b . H . in Leipzig .)

Bastelbuch . Wegweiser für Handfertigkeit , Spiel und Arbeit .Band 5 . ( Pveis gebdn . Mk . 3.20. Franckh '
sche Berlagshand -

lung , Stuttgart . ) Eine Fundgrube sür alle , die sich mit Ba -
stein beschäftig » . Nicht nur unsere Jungen , die sich auf die -
senk Gebiete betätigen , sondern auch erfahrene Bastler , wir -
den «ms dem Buch manche neue Anregung bekommen .Theod . Zenker

Karlsruhe i. B . , Kaiserstraße 61
gegenüber der Hochschule

Herren - Hüte , modern von Mk. 6 .60
Mützen , Schirme u . Herren -Artikel

Pelze zu besonders billigen Preisen

an

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
Möbel Speisezimmer

Herrenzimmer
Schlafzimmer
KUchen CA .337
einzelne Möbelstücke

in bekamt großer Auswahl im Möbelhaus

a I e r Weinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr . 32

Färberei u . ehem . Waschanstalt

D. LaschTeiefon
1953

Teiefon
1953

reinigt und färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände
Prompte Bedienung - Mäßige Preise

@91340

Spezialhaus in CA .ZS5
Herren - u .Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAussteuerartikel
Wilh . Braunagel

Herrenstr . 7 Herrenstr . 7
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz.

KUNSTGEWERBLICHE ERZEUGNISSE
HAUSHALT-ARTIKEL

FEINE LEDERWAREN "
REISEKOFFER REISEARTIKEL

GESCHENKARTIKEL JEDER ART

(£ 21.365

{Kaufmanns cfpeziafgefcfiäft
für Offenbarer Lederwaren

tiliiiiiiiiii)imumuuiinhmiiiihiIiiin
2¥3 9Caifsrßraße 2^3

Große S%uszoaßf (£ 21353 fäiifigsfe Greife

Wo kaufe TPS lf fyich meine Jü / S -^> m - i SOu
am billigsten. Beim

KÜRSCHNER NEUMANN
Erbprinzenatraise 3 CA343

dep sie selbst verarbeitet

JEDER BEAMTE
deckt seinen Bedarf in Lebensmitteln ,sowie Wasch - und Putzmitteln am" vorteilhaftesten bei :: CA336

B . Rau , ömSiiMillW. Karlsruhe
Bürgers traße 6 Telephon 1629

MT Behörden erhalten Vorzugspreise 'MG

M
<&#%■

Tuchgroßhandlung
Wilhelm W olfjr .

* Erstklassige Stoffe
Karlsruhe i . B . e .B6o

(Keinen Laden mehr )

ist das seit 25 Jahren bestehende

Möbel - u . Betten -Haus
Heinrich Karrer

Straßenbahnlinie 1 und 2

Eigene Schreinerei und Polsterwerkstätte

Kein Laden — daher billige Preise
Große Auswahl in Qualitätsmöbel aller Art

Zahlungs -Erleichterung

Bitte genau innf die Firma zu achten

Versäumen Sie nicht , meine Ausstellungs - Räume
zu besichtigen . Einzig in ihrer Art , sämtliche

Werke sind . im Gang zu sehen.
Kein Kaufzwang ! :-:

Größtes Lager am Platze in

HAUS - UHREN
mit l/, , 3/4 u . 4/4 Schlagwerken bis zu 12 Gong.

Spielwerke , Wsstminsler, Wiiiiiingion
Roh und alle Beiztöne vorhanden .

Versand nach allen Plätzen unter Garantie .
Reparatur - Werkstätte .

Teilzahlung gestattet, . , ßst .3ä9

RICH . KITTEL
Uhren , Gold » und Silber - Waren
KARLSRUHE i. B. , Am StadtgartenNr . I
Am neuen- Hauptbahnhof Telefon Nr . 2540

Geschenk - Artikel
Herren-, Damen- und Kinder-
Stiefel, Sport- Stiefel

| r n et ° ^ ^ + © 21.363

Reparatur-Werkstätte
Mäßige Preise + Reelle Bedienung

Spenglers Geschichts - Philosophie
Eine Kritik

Von
Prof . Dr. KARL SCHÜCK

Preis M . — .75
Am deutlichsten hat ihn bis jetzt wohl KARL SCHÜCK

formuliert . " (Hochland.)
Schuck berücksichtigt auch den 2 . Band vom Untergang des

Abendlandes.

Verlag G . Braun , Karlsruhe i . B.
Karlfriedrichstraße 14.

Praktische Weihnachtsgeschenke !
Große Auswahl

bester "
Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate , sämtl .
RasierutensHien

Haar - und Bartschneidemaschinen
Scheren aller Art , Nagelpflege - Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser , Löffel usw .
Mäßige Preise CA .352

Geschw . Schmid
KaisersiiaSe 88 (Nähe Marktplatz ) Telephon 3394
Spezialgeschäft feiner Stahiwaren mit einschl . Re -
111 - paraturwerkstätte und Feinschleiferei

/
Krfegssfr . 200
(ehemaliges Proviantamt - gleich bei der Westendstr .)

befindet sich jetzt unser

Hauptgeschäft

«H fimr s Sah
Laden : Ecke Kaiser - und Douglasstrafie

Zahlungserleichterung
CA351

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Triumph -

Schreibmaschinen
ein Meisterwerk
deutscher Präzisionsarbeit

der Triumph-Werke A.- G. Nürnberg
Georg Nlappes

Karlsruhe BA34S
Telephon ' 2264 Karlfriedrichstr. 20
■ in — ■ ■■ III II III I II 11■

Q . BRRÜh i:KARLSRUHE
vormals G. Braunsche Hofbuchdruckerei u » d Vertag

Karlfriedrichstraße 14

Herstellung von Druckarbeiten
für staatliche und städtische Behörden

GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE i . B.
Liststr. 5 Tel . 443 CA3Z4

Glocken - und Metallgiesserei
Eisen - und Tempergiesserei
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